
Kupfer-Zinnlegierungen, Bronzen. 115

rend die Höhe der_Elastizitäts— und Proportionah'tätsgrenze von der vorangegangenen

Beanspruchung abhängig ist. So zeigt Abb. 121 nach einem Versuch an einem langen

  
   

 

 
  

   
 
 

 

 

 
 

        
 

 

zum 1 [ mc 2500 | „ __50%

—<\ [ fi

. Elbac/mümn;

man . , __ ____40 2000 _____‚__„ _, 40 ‘

. l

‘ ‘ \

15170 _ ‚an 7500 __y ‘ \ Zug/e_stl [reif Jü

! \\ l
‘ Zug/eJ/I‘y/rel'l \ {

man . , __ za „ 7000 N.A_ \ 201

“‘ s .i' 5 . } 1
E \ \ . ‘

3 L, % ‘E‘ r \\f/h5chnärnny;\ g.

5 non_ \\ „7% 3500 { \\- ! L 70%

% ‘ i\‘\\\]i \T * @ Bruchdehnung/ ‘ %

B | ‘ Q 1 \ . ä
\ \ ;

s ,L \ 1 3 L . *%==Ä—„-_L

N‘ ma“ 200" JM \\lv‘an° auf 20° mo" nur nur W" W"
—->Temperalur Temperalur

Abb. 122. Einfluß der Temperatur auf die Abb. 123. _Einfluß der Temperatur auf die

Festigkeit von Bronze (Bach). Festlgkeit von Bronze (Bach).

Normalstabe aus Propellerbronze des Hohenzollernschen Hüttenwerks Laucherthal im An-

lieferungszustande die Elastizitätsgrenze im Punkte A bei 650 kg/cm2, nach einer Streckung

des Stabes um 0,7 0/0 bei 1430 kg/cm2,

Punkt B, nach 7 0/0 bei 2350 kg/cm2, "”””— ‚

Punkt 0, und nach 25°/0 Becken bei

2380 kg/cm2‚ Punkt D, wobei die Span- ””“" ”‘” ZW’””‘-"

—- 00r[hmß.sfl d: 4,0.5mm‚ 20017
nungen durchweg auf den ursprung- Meää/äfly9 „„Im [

 

lichen Querschnitt bezogen sind. Die &

Elastizitäts-, nach der Abbildung aber J!anthnnd‘_— N

auch die durch die Buchstaben F ge- “” d” 230 I ’”

kennzeichneten Fließgrenzen sind also ‘ ‘

durch das Strecken ganz wesentlich ge-

hobenworden, so daß sich durchBecken, % . *

Walzen und Ziehen in kaltem Zustande 1 ,

die Festigkeitseigenschaften erheblich ‘ ‘ /

beeinflussen und. hochwertige Bronzen ; ‘ „„,£„,„„„,„„‚„Mmm

herstellen lassen. Bei manchen Arten ? ‘ ‘ ‘ / nm n.8,85mm.

wirkt auch das Schmieden im warmen " a ‘ ‘ / '

Zustande auf die Erhöhung der mecha- . : ””””

nischen Eigenschaften hin. Überhöhun- ‘ ‘ ‘ / ‘

gen, wie sie nach Abb. 82 an weichem _ / ‘

Flußstahl beim Strecken im kalten Zu- ‘ ;

stande beobachtet werden, traten bei /

demVersuch, wie auch beiallenweiteren / ‘

an anderen Bronzen nicht auf.
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L. _ „mann  Durch Ausglühen sinken in ähnlicher .

Weise, wie an hartgewalztem Messing in "'“f' “" ‘ ‘ . „

Abb. 127 gezeigt ist, die Elastizitäts-‚ ____,_g ? 72000k9/fl"1

Proportionalitäts- und Fließgrenzen ‘

wieder; die Bronze wird weicher, aber

zäher.

Die Fließgrenze ist beim Zugversuch nicht scharf ausgeprägt, Abb. 121 und.

121a. Dementsprechend verteilt sich die Dehnung während des ganzen Versuchs an-

nähernd gleichmäßig auf der ganzen Meßlänge des Stabes. Der Bruch tritt meist

8*

    
Abb. 124. Zug- und Druckversuch an einer Mangan-

bronze (Verfasser).


